Neue. 


I „ abends, Bemasprels? mo- 
Arſcheint täglich rug, un Tagen. die auf Bonn. E 285 ee en 
ungen : Alexandrow Ealiu, Danzig: Danziger Anseinenbüro, Reitbahn s Konftantunorm; Ehöler, 
Vabſanſce: C. Keil, Züunska-Wola: ©. Wolff, Zier“: Lach. Biosk. 
— Unverlangte Monuskripte werden nicht zurückerſtattet. — 
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Okazja ! 
Wyprzeda2! 


Niniejssym podajemy do wiademosel Sz. Kiijentell, 2 Polski Dom Man- 


Okazia ! 
Wyprzeda2! 


siowo-Ageniurowy w Koda ul. Nawrot 23 nabyl w dniu 22 kwietnia b.r. zna- 


nyioddawna isinieja6y Drzy ul. Piotrkowskiej 144 sklad manufakturny p.. 
Ohege das moznoss nabyeia towaröw zaröwno Klijenteli naszı 
B. Stegman po cenach nizej kosziu, urzadzamy poczäwszy od dnia dai 


. E. Stegman, 
jak I firmy 
jszego 


Wielka wyprzedai 


na a620n wiosenny, polecamy sie nadel laskawym wzgledom Sz. Klijenteli i pozostajemy mes 
“ = powaäaniom 


Polski Dom HANDLOWO-AGENTUROWY. 


Eine Stimme der 
Verunuft. 


So üßerſchrelbt die in Bromberg erſchelnende 
„Deuiſche Rundſchan“ eine Zuſchelft von pol u is 
Ih er Seite, lu der der Einfender einleitend be⸗ 
tont, daß es ihm gefalle, wie die hleſigen Deutſchen 
in der heutigen Nachkriegszeit, wo die Autorität und 
der Glaube au die mpenſchlich⸗ n Ideale untergraben 
find, ihre völkiſche Eigenort betonen und für den 
chriftlichen Staat eintrelen, Dieſes letztere Tel auch 
für die Polen elne Brücke zur Verſtändigung. 

Weſter heißt es u. a: „Wir wiſſen gauz genau, 
daß ſich unter uns Aiheſſten und Anderegläubige 
befinden, die nichts von der chelſilſchen Religion 
wiſſen wollen. Aber es handelt ſich doch nur um 
eine Minderheit, die am Aufban des Staates kaum 
beteiligt, höchſteus an ſeinem ewigen Kraurſein“ 
intereiflert iſt. „Was wollen wir denn alle ? Doch 
nur dle Freiheit, uns zu rühren und wieder 
nupbringende Mebeit zu lelſten. Das war vor dem 
Kriege auf dem Lande bei uns vorbildlich, und die 
damallgen „Nuſſen“ deneideten uns, wenn fie uu · 
fere Güter ſahen, wo deuiſche wie polniſche Beſitzer, 
Gutsbeamte, Vögte und Arbeiter fleißig zuſam men 
arbeiteten, fo lange die Sonne am Himmel ſtaud, 
uud auf fauſend Morgen mehr lelſteten wie drüben 
auf fünftaufend, Die poluiſch⸗deutſche Mischung 
war feine ſchlechte, und wäre ber Krieg ulcht da⸗ 
yoifchen gekommen, ſo wäre meine Enjawifhe Geis 
mat bald das blühendfte Land geworden, und da et 
altes poluiſches Land iſt, hätte ei dem polutſchen 
Volke Ehre und Anerkennung eingetragen. Diefe 
Anerkennung müffen wir jetzt, nachdem wle auch 
einen poluiſchen Staat haben und in ihm leben 
ſollen, neu uns verdieuen. Wir müſſen zuſammen 
arbeiten und nus nicht bekämpfen. Da ſollte auch 
die „Rundſchau“ nicht undedentende Vorfälle auf« 
banſchen (Was wir unſeres Erachtens auch nie getan 
haben. D. Scheiftl. der „Deutſch. Rundſch.“) aber 
Deulſch fol fie reden und uns von deutſcher Kul⸗ 
lur ſprechen und fie uns vermitteln. Davon wer⸗ 
den wir alle Vorteil haben. Auch die deulſche n 
und polulſchen Chauviuſſte n werden ein ⸗ 
ſehen, daß die beiden Länder eng zuſammeuardeiten 
müſſen. Noch bevor die Ernte zweimal eingebracht 
iſt, wird man ſich zurufen 2 „bringt uns Maſchluen, 
brlugt uns Werkzeug, ſchickt Waren, die wir nicht 
haben “ Und auf der anderen Selle: „ ſchickt uns 
alles, was der Boden erzeugt und wovon iht Ueber ⸗ 
fluß habt, helft uns unſere Erzeugniſſe nach dem 
Oſten tragen !“ Elne Verſtäudigung wird kommen, 
da fie kommen im u ß.“ 

Das ft es auch, worauf die „Nene Lod zer 
Zeitung" dringt. Politiſch ſollen und wollen wir 
Polen ſeln, denn wir gehören zum polniſchen 
Siogte. Alle Freuden dieſes Staates fallen uuſere 
Freuden ſein, alle Leiden miſſen wir mitleiden. 
Weyn wir von ünferer Heimak ſprechen, ſo iſt das 
Polen und keineswegs Deutſchland. Und doch ſind 
nie kultureſl und völkſſch Deutſche. Polen iſt unſere 
leibliche Nähemukter, geiſtig iſt es Polen nue teil» 
weſſe. Wir lernen polulſch ſprechen, wie lernen 
polniſche Eitetalur, Kunſt, Wiſſenſchaft kennen und 
ſchätzen, aber die Hauptquelle unjeres Wiſſens fließt 
ans deulſchen Werfen, unſere Mutterſprache bleibt 
vie deutſche Sprache, deutſche Dichter, Säuger und 
Vhllofophen ſprechen uns zu Herz und Genie, 
Denise Eigenart und deutſche Sitte wollen wir 
nicht nur uns wahren bis zum Tede, ſondern fie 
auch unſeten Kindern erhalten uud vererben. Das 
können, dürfen und ſollen wir im demokraliſchen 
Polen, das ſſt in den heiligen Rechlen, zie alle Eine 
wohner Polens durch die Kouſtiruiſon erhalten das 
ben, verbrieft. Von dieſen Rechten wollen wir und 
aber auch kein Tüpfeſchen nehmen laffen, Wir 
önnen,müffen und wol len gule poluiſche 
Staattbärger fein und wollen dennoch gute Deut: 

bleiben 

, Wer weder polniſcher, noch deniſcher Chan ⸗ 
din ſt ist, vetſteht dieſen Standpunkt ſehr guk. 
Es iſt derſelbe, den die Deulſchen, die zu andere 
kämmſgen Staaten gehörten, ſchon lauge, lange vor 


Seite u, leider noch zu viel. Sie ſine es, die 
ſortwähtend einen Keil zwiſchen alle Verſöhnungs⸗ 
beſtrevungen elnzutreiben ſuchen, durch Schmähnng, 
Bedrückung, Selbſtüberhebnug und Aufbauſchung. 
Sie tun es oft nicht direkt erkennbar, fouderw durch 
kleine Nadelſiiche, die an und für ſich uicht ſehr 
schmerzhaft Aud, die aber im ihrer Geſammtheit 
Bieberiemperatur hervorrufen. 

Vor dieſen Nadelſtichen miffen wir uns hüten 
und ſchützen, wir dürſen fie aber auch nicht ve rab⸗ 
reichen wollen. Wir find auf das Zuſammenarbeiten 
mit uuſeren polniſchen Brüdern angewſefen. Und 
die Vernünftigen unter ihnen wiſſen fehr wohl un⸗ 
ſere ehrliche Abſicht und gute Arbeit zu ſchätzen. 
Nut die Deukfaulen, Eingebildeten und Sichüber⸗ 
hebenden haben bei jeder deu tſchen Reſchwerde oder 
gar unt deutſchem Wort die fteteoſve Redensart 
zur Hand: „Fahren Sie nach Berlin!“ Warum 
nicht nach Wien? Weder dieſe läppiſche Redensart, 
noch die beleidigend fein ſollende Bezelchunng „sz wab“ 
Noll uns hindern, immer wieder die Verſöhauug zu 
ſuchen und uus durch unfere Treue z um Staate 
und zu unſerer Bäler Sitte u, ſowie durch 
rechtſchaffeue Arbeit die Achtung anſerer 
poluſſchen Mitbürger zu erringen. 

Wir find aufeinaudes angewieſen. Noch mehr : 
Deulſchlaud und Polen find es. Poſen liegt zwi⸗ 
ſchen dem industriellen Deulſchlaud und dem große n 
öſllichen Abfepzebiet eingekellt. Es iſt der matüre 
liche Vermittler zwiſchen dem deutſchen Gewerbe ⸗ 
fleiß und dem üeberfluß an Rohprodukten des 
Oſtens, die Grenze zwiſchen weſteuropaiſcher uud 
öſtlicher Kullur. Aber Polen ſelbſt braucht die 
deutſchen Maſchinen und Deutſchland braucht die 
polniſchen Landesprodukte. Beide Slaaten find auf 
einander angewieſen. Deshalb iſt alles das, was 
künſtlich oder gedankenlos getan wird, um eine Aus⸗ 
ſöhnung oder Verſtändigung zu hinterlreibeu, ein 
Verbrechen an beiden Völkern. 

Noch viel ſchlimmer iſt die Wühlarbeit hierzu ⸗ 
laude, die einer Verſtändigung enigegeuarbeitel und 
es verhindern will, daß die Söhue und Töchter deſ⸗ 
ſelben Staates ſich gegenſeltig achten und ſchä zen 
ſe ruen. = 

Deshalb mehr Vorſicht, ſich mehr Hineſufühlen⸗ 
lernen in die Lage des anderen Teiles, damit alles 
Berlegeude vermieden werde und jeder zu ſei nem 
Rechte kommt, ohue daß der andere Nadelſtithe er» 
duldet! — g. 


die Keparaliensitiis. 


Bon unſerem Berliner Miterbeiter) 

Es kappt nicht recht mit der Neparar 
tionsregie, hal von vornherein nicht geklappt. 
Wiederholt find entfcheldende Beſchlüſſe im letzen 
Augenblick umgeſtoßen, Termine vertagt, endgültige 
Votſchläge revldlert worden. Auch die Abſendung 
des neuen Angebotes nach Walhlugton hat 
ſich nicht programmgemäß vollzogen. In der Sonn ⸗ 
ab endſitzung des Reichstags hatte Präficent Löbe die 
Vettagung der Ausſprache damit begründet, daß die 
Regierung die Vorſchläge, die abends nach Waſhing⸗ 
tou geſandt werden follten, noch nicht ganz 
geſtellt habe, ſodaß fie ihre Ectſärungen im Reichs⸗ 
tage erſt am Montag abgeben könne. Nau it zwar 
die Beratung über das neue Angebot noch in der 
Sigung des Reſchskabinelts, die ſich dis in die Nacht 


fertig⸗ 


mit den Stimmen aller Parkelen gegen die der bel⸗ 
den radfkalen Linkegruppen — fo läßt doch die 
Slimmung in den patlamentarſſchen Kreiſen keluen 
Zweifel darüber, daß hierbel vor allem fachliche 
Gründe mitſprachen, nämlich die Nückſicht 
auf die amerikauiſche Vermiktlung, die man, 
anders zu flöcen fürchlete. Es if aber mit Sicher 
beit darauf zu rechnen, daß an der Handhabung der 
Reparationsaklion durch den Außenminulſter Dr. 
Simons, gegen den ſich beſonders in der Deutſchen 
Volkspartei die Stimmung ſehr verſchärft hat, von 
den verſchledeuſten Seiten Kritik gellbt werden wird, 
und in patlamenkariſchen Kreiſen wird ſogar bereits 
von elner Simonskriſis geſprochen. Doch 
werden von demokratiſcher und Zeulrumsſeite An- 
Rrengungen gemacht, eine ſolche Kriſis zu vermei⸗ 


— Inſeraten annahme durch alle Annaneen- Büros. — 
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werden. dader auch keine dadingehenden Reklamaklonen. 
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Die franzöſiſchen Arbeiter über die 

deutſche Note, 

Parts, 28, April, (Polpreß.) Auf der allge⸗ 
meinen Verſammlung der Mitglſeder des Izutral⸗ 
komitees der Arbeiterorganifationen von Paris erklärte 
das NRomiteemitglied und Mitarbeiter der „Huma⸗ 
nils“, Donnel, die deutſche Note in der Frage des 
Wiederoufbanes Frankreichs enthalte Bedingungen, 
die für eine Annahme geeignet ſeſen, Die Regle⸗ 
rung würde durch elne eniſchtedene Ablehuung dleſer 
Bedingungen einen Fehler begehen. 

Berlin, 27. Aprl. (Pat.) Die amtlichen Kreſſe 
erhielten heule eine private Mitteilung, daß Hardiugs 
Antwort die Anerkennung der grundſäßlichen Parſſer 


den, da ein Wechſel im Miniſterium des Aeußern 
ſeibſtverſländlich die ohnehin ſehr heikle, man muß 
wohl ſagen verfahrene Lage noch welter komplizleren 
würde. 

Scharfe Kritit wird in parlamentarlſchen 
Kreiſen vor allem au Form und Zuhalt des A u⸗ 
nebotes an denPräfidenten Har ⸗ 
ding geübt, in der man eine „Verſchrelbung mit 
Haut und Haaren” und eln Elngeſtänduis ſlehl, 
daß „man eben nicht weſter aus und ein welß.“ 
Es werden auch Zweifel laut, eb die Auffaſſung 
des Reichskabinetis, das aus der Antwort des Pr äsr 
fidenten die Aufforderung einer 
Uleber mittlung der neuen Vor ⸗ 
Ihläge nach Washington herausgeleſen 
hat, zutreffend fei, und ob dieſe etwas delphiſch un⸗ 
Mar gehaltene Autwor! nicht vlelmehe ſo zu ver» 
ftehen ſei, daß das Angebot unter amerikaniſcher 
„Verhaudſungsempfehlung“ direlt an die Alliierten 
gehen ſolle. Aber auch wenn die Auslegung der 
Reichsregierung zutreffend fein ſollte, würde die 
Union ſich natürlich zunächſt über die genndfäpliche 
Bereitſchaft der Alliierten zur Entgegennahme der 
Vorschläge informieren, Die Stimmen and Ita 
lieu uud vor allem auch aus England, ws ſich 
eine immer ſtärkete Bewegung gegen eiue 
Beſetzung des Ruhrrevſers bemerkbar macht, 
lauten ja in dleſer Beziehung günftig, wäh. 
teud aus Paris ofleniativ verkündet wird, daß die 
militätiſchen Borbeteltzngen für 
dle neuen „Sauftlenen“ unverändert 
fortgeſetzt wurden und beſonders Herr Douche r 
die Belegung des Muhereniers und aller wichtigen 
Teile des weſſſäliſchen Induftriegebieled aukündigt. 

Es fragt ſich nun, ob es SIe d Geer ge 
gelungen iſt, bei der Zuſammen kunft ein 
Eym pue dämpfend auf den Tatendrang Brande, 
ver ſich durch feine Reden und Verſprechungen ſelbſt 
die Hände gebunden dat, einzuwirken, und welchen 
Eindruck vor allem das nach Paris übermittelte 
Anfbauprog amm dort machen wird. Bes 
sonders das Angebot, den Geſchädigten, die dies 
wünschen, alsbald durch oeutj;he Untecuehmer oder 
auf deuiſche Koſten Häuſer oder ſouſtige Anlagen 
herftellen zu laſſen, nimmt den Frauzoſen den bee 
liebten Vorwand, daß Deutſchland nur Verſprechun⸗ 
gen, aber feine Lelſtungen biete, 

Voransſichtlich wird erſt bei der Vollen ⸗ 
ferenz der alliiestenStaatsmänner, 
die ih in Bälde an die Zuſammenkunft von Lympne 
fliegen dürfte, darüber Beſchluß gefaßt werden, 
od auf die Einberufung einer neuen Repara⸗ 
tionsken ferenz zwecks Verhandlung über 
die deniſchen Vorſchläge zu rechnen iſt. Jedeufalls 
iſt die Lage, ob es nun zu nenen Verhandlungen 
ober alsbald zu weiteren „Sanktionen“ mit ihren 
nicht abſehbaren kataſtrophalen Folgen kommt, aufs 
höchſte geſpannt. 


deulſche Mobiliefionsuorbereifun- 
gen an der öſtüchen Grenze? 


Berlin, 27. April. (Pat.) In der geſtrigen 
Sitzung des dentfchen Reichstags machte der unab⸗ 
hängige Sozlalſſt Ditmann der ‚Regierung den 
Vorwurf, daß ſie feine Entwaffnung durchführe, 
ſondern im Gegenteil am der dentſchen öſilſchen 
Grenze Modilſſatſons vorbereitungen treffe. Der 
heutige „Borwärds" beſpricht die geſtern im Reichs. 


zum Sonntag hinzog, abgeſchloſſen worden, aber das 
Kabinett trat Sonntag vormſttag nochmals zu⸗ 
ſammen, und erſt rauf wurden die Vorſchlage 
dem hieſigen ameszanſſchen Vertreler zur Ueber⸗ 
mittlung nach Wafhingtos übergeben. 

Am Sonntag Vormittag halten ſich auch die 
Führer aller Da,ıeien, mit Ans⸗ 
nahme der Unashbängigen und Kon 
anniften in der Reichskanzlei eingefunden, um 
die Juſormallonen der Regierung über ihre Mepa« 
ratjousvorſchläge entgegenzunehmen, 


wobei wohl jur 
gleich einige Erläuterungen über die lebhaft ei 
ſierte geſchäftliche Handhabung der Regie gegeben 


1 ſind. Die Unzufriedenheit hlerüber ift ja 
auch beider Geſchäftsordaungsdeba tie 
in der Sonnabendfigng des Reichs ⸗ 
tages lehr entſchieden zum Ausdruck gebracht wer⸗ 


dem Kriege eingenommen haben. Die Chaupiniſten den, und wenn das Neickskabinelt es auch als einen 


berſlehen Dielen Staudpunkt freilich uicht. Seien Sieg verzeichnen kaun, daß es die Vertagung der 
ir ehelich, wie haben Ctauviniſten auf beiden Auslprache auf Montag durchſezte, — und zwar 


tag berührte obige Angelegenheit und bemerkt, daß 
die erſten Mobillſationsvorbereltungen am 20, 8. M. 
getrdffen wurden, und zwar im der Befürchtung, 
daß die polniſchen Truppen Oberſchleſien beſetzen 
würden. Weltere Anordunngen au der polniſchen 
Grenze wurden in den letzten Tagen getroffen, und 
war infolge der Nachricht, daß die polulſche Armee 
an den Strafmaßnahmen gegen Deniſchland teil. 
nehmen Toll, 


Neue kommuniſtiſche Unrnhen 
in Mittel-Deutſchland. 


Nauen, 26. April. (Pat.) Meldungen ans 
Mittel⸗Deutſchland von neuen kom muniſtiſchen 
Unruhen zwingen die Regierung, große Vorſichts⸗ 
maßregeln zu ergreifen, infolge deſſen wird die 
Sicherheſtepolizei nicht reduziert werden können. 


Beſchlüſſe fordern werde. Die Diskuffton werde ſich 
nur um die Erleichterung der Eutſchädigungs⸗ 
zahlungen drehen. 

Berlin, 27. April. (Pat.) Die deulſche Preſſe 
bringt Depeſchen aus Paris und der Schweiz, wonach 
Frankreich entihloffen iſt, am 8. Mai in das Ruhr⸗ 
gebiet eluzurücken, wer die Deutſchen bis dahlu nicht 
itklären, daß fie die Parſſer Bedingungen annehmen, 


Die deutſchen Vorſchläge nicht an⸗ 
nebmbar. 

Paris, 27. April, (Pat.) Die franzäſlſche 
Preſſe betont einmütig, daß die neuen Vorſchläge 
Deulſchlands unaunehmbar find, Die maßgebeuden 
politiſchen Krelſe find derſelben Auſicht. Die von 
Deutschland vorgeſchlagenen Eulſchädigungsſummen 
ſeien völlig unzulänglich. Dabei fordere Deulſch⸗ 
land nicht une die Aufhebung der in London bee 
ſchloſſenen Sanktionen, ſondern auch anderer, wie 
die Aufhebung der Olkapallon des linken Rheiu⸗ 
ufers, die durch den Verſailler Traktat vorgeſehen ſſt 
und anderer Verbindlichkeiten. 


Dolen und Danzig, 


Wie das Aupenminijterism mitteilt, wurde am 


21. dieſ. die Keuventjion mit der freien Stadt 
Danzig unterzeichnet. Ste bezieht ſich auf den 
Tranfliverkehe Danzigs über peluiſchte Gebiet, 


Eiſenbahnvetkehr, Waſſerwege, Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenverkehr, Transport von Truppen, Marine und 
die Paßf rage. 


Briand über die Lage. 


Paris, 27. April. Ju der Sitzung der 
Deputiertenfammer erklärte Briand, daß die Beras 
lungen in Hythe zu einer grundſätzlichen Verſtäudi⸗ 
gung geführt haben und fügte hinzu, daß die 
Ausführung der durch den Verfailler Verkrag übers 
nommenen Verpflichtungen bedroht if, Aledaun 
fagte der Premier, daß Deutſchland fh zunächſt an 
die Tſchechoſtowakel und die S hwefz, ig ſogar an Ro m 
gewandt und ſchließlich die Vereinigten Staaten u m 
Vermitteſung gebeten habe. Die Vereiulgten Staaten 
erteilten eiue ablehnende Antwort in elltſprechend er 
Form und gaben Deutſchland zu verſtehen, daß es 
auf eine Vermittelung nicht rechnen könne. Spater 
brachten wir, ſprach Brland weiter, in Erfahrung, 
daß die dentſche Regierung den Verelnigten Staaten 
neue Vorſchläge nuterbreitet hat, deren Juhalt wir 
nicht kennen. Deutſchland wolle nur an Zelt ges 
winnen. Es wandte ſich an ein Volk, dem wir des 
größte Vertrauen entgegenbringen. Dieſes große 
Volk kämpfte für unſere Sache und wir find ih m 
Dankbarkeit ſchuldig. Die Vereinigten Staalen 
werden in Anbetracht der neuen Verſchläge Deulſch⸗ 
lands unt diejenigen Schritte uuteknehmen, dir 
unſeren Intereſſen eniſprechen werden. Briand ver⸗ 
ſicherte, daß Deutſchland Feine weiteren Schritte 
unternehmen werde und fügte hinzu, daß die frau⸗ 
zöſiſche Regierung bereits alle Auoed nungen getroffen 


habe, und daß fie über raſch wirkende Zwangsmaß⸗ 
nahmen verfüge. Fraukreich ſiezt ſich gezwungen, 
von der Gewalt Gebrauch zu machen, und zwar 


infolge des böſen Willens des Schuldners und nach 
Erſchöpfung aller anderen Mitteln, um ihn zu 
yolngen, eine Uuntetſchrift zu keſpektieten. Der 
Miniſterpräſident iſt überzeugt, daß die Gewalt auf 
Deuiſchland einen moraliſchen Eiuflaß ausſide n 
werde und weiſt nach, daß die deutſche Regierung 
nicht alle Teiebfedern in ihrer Hand halte und daß 
die Leitung der deutſchen Polltik in den Händen der 
Juduſtriellen, Finanzmänner eden hervorragenden 
Preſſevertreter ruhe. Briand erwartet, daß im dem 
Augenblick, wo die Deutſchen ſehen werden, daß ihre 
Julereſſen unter der Kontrolle der verbündeten 
Mächte ſiehen, die Situation von ihuen eichtig be⸗ 
urteilt fein wird und daß fie Zahlaugs mittel finden 
werden, deren Exiſtenz jetzt niemand vermutet. 
Briand erklärte ferner, daß wens Deulſchland am 
30. d. M. die Wiederaufnahme von Verhandlungen 
und Sachverfländigenderatungen estſchlagen ſollte, 
ihm mit einem „Nein 1“ geantwortet wird. (Große! 
Beifall.) Aledaun wits Brland wach, daß Deulſch⸗ 
land die Entwaffnung noch nicht durchgeführt hat, 
obwohl dieſe Frage mit der Zahlungafagigkelt nichts 
gemein hat und lediglich vom guten Willen Deutſch⸗ 
lands abhängig ift, Der böfe Wille Deulſchlands 


iſt aus Mäckſicht anf die Sicherheit Frankceiichs 
beunruhigend und bedroht eruſt die Zukunft, Wir 
ſind jedoch überzeugt, daß die Verbündeten Franke 
z eich im Bedarfsfalle unterſlützen werden, f 


Die ruififhen Monarchiſten 
im feruen Oſten. 


London, 20. April. (Poſpreß.) Der Korre⸗ 
ſpondent der „Morning Poſl“ berſchtel ang Wladi⸗ 
moſfok über die Bildung eines ruſſiſchen mon acchſſti⸗ 
ſchen Komftees. Zu dem Veſlande deg Komitees 
nehören Finanzlente, Induſtriele und Offiziere der 
ehemaligen tuſſiſchen Garde. An der Spihe des 
Komitees fichen : Fürſt Krapolkiu, General Loch⸗ 
wigti und General Zoldner. Das Komitee bezweckt 
die Vereluſgung aller Monarchiſten, die ſich zur Zeit 
Im fernen Oſlen aufhalten. Das Komitee fixebt 
eine Verſtändigung mit den Japanern an. Zu 
dieſem Zweck wurde Mitte April eine Deſegalſon 
nach Tokio entſaudt. Die Monarchlſlen beabſichtigen, 
einfiwellen einen ausſchließlich wirtschaftlichen Kampf 
mit den Bolſchewiſten zu führen. 

Der flinniſch⸗ruſſiſche Handel. 

Helſingfors, 26. April. (Polpreß.) Große 
Fulrſiſtung bat in hleſigen Handelskrelſen dle 
Wrklärugm der Moskauer Reglerunggagenten hervor ⸗ 
e alle Auszahlungen für in Finuland 
angekaufte Waren erſt nach der Ablleſerung diefer 
Waren nach Rußlaud erfolgen köunen. Bocher 
ſtanden biefe Agenten dafür eln, daß die Auszahlun⸗ 
gen in Helſingſors erfolgen würden. Sollte es zu 
feinem Kompromiß kommen, daun erleiden dle 
flun chen Kaufleute große Verluſte. Es verlantet, 
daß die Bolſchewiſten nur deshalb nicht zahlen, 
well fie die entſprechenden Summen nicht beſitzen. 


Meallſierung des engllſch⸗bolſchewiſtiſchen 
Dandelsablomutens. 


London, 20. April, (Polpreß.) Auf eine im 
Uuterhanſe eingebrachte Interpellation in Sa hen des 
engliſch⸗bolſchewiſtiſchen Handelgabkommeng, erklärte 
der Bertreler der Reglerung, man habe den Ein⸗ 
Muck, als ob die Mobkauec Regierung alles darau⸗ 
ſehen würde, das Abkommen gewiſſeuhaft zu erfül⸗ 
len, Es ſel jedoch eine ganze Bleibe verwlegend 
lechniſchet Schwierigkeiten eutſtauden, deren Beſeſli⸗ 
pen lehr ſchwer falle. Die Realiſterung des Abs 

mens erfordere lufolgedeſſen ſehr viel Zeit. 


General Zeligom ki 
über die Wilun- Frage. 


Im Zuſammenhauge mit der Brüſſeler Kon⸗ 
ſerenz in der Wilna⸗Frage wandte ſich die Agentur 
Holpreß' an den General- Zelkgowski mit der 
Bitte, ſich über dleſe Fraſe zu äußern. General 


Beligomwoti teilte dem Vertreter der Agentur fol» 
endes mit: 
’ So wie Im Oktober v. J., behaupte ich auch 


Beute, daß ich keine Aktion zur Durchführung irgend 
eines beſtimmien polltiſchen Planes uuternom men 
habe, als ich an der Spitze der litauiſch · weiß rufſi⸗ 
Shen Divifion nach Wilua zog. Ich trat nur zur 
Verteidigung der Selbſtbeſtümmungsrechte der Bes 
völkerung auf, die während der bolſchewiſliſchen Jn⸗ 
waflon verletzt wurden, indem Wilna gegen den 
Willen feiner Einwohner der Kownoer Regietung 
Miliel-Litauens abgetreten worden iſt. 

Gegen Litauen habe ich wie leindliche Abſichten 
gehegt und bin auch nie gegen die Selbfländigtelt 
Eliauens aufgetreten. Nach dem Einzug in Wilna 
ſchlug ich unverzüglich vor, Verhandlungen inbezug 
auf die Entſcheidung des Schickſals des Landes 
im Sinne der Seſbſtbeſtimmung der Bevölkerung 
zu begiunen. Die Reglerung von Kowuo ließ ſich 
jedoch auf keine Verhandlungen ein, ſondern geiff 
nuſere Teuppen au. Ich mußte den mit aufge 
zwungenen Krieg annehmen. Aber, auch daun ber 
miſihle ich mich, meine Aktion nur auf die polniſch⸗ 
Illaniſche Demarkalionsliuſe zu beſchränken. Auf 
Juiervention der Völkerliga habe ich die bewaffnete 
Aktion eingeſtellt. Ich habe dſe Bedingungen des 
Waffen ſtilſtandes in loyaler Weiſe erfüllt und dle 
Zahl der Soldaten entſprechend reduziert, Die Des 
gietung von Kowuo zog dagegen ihre Truppen don 
der Grenze Mittel⸗Eliauens nicht zurück, im chegen⸗ 
heil, ſie ſammelt neue Kräfte an der Waffeuſtill⸗ 
ftandslinie au und trifft Vorbereitungen zu eine m 
Angriff. Ich bin bereit, mich zu verteidigen, umſo⸗ 
a als dieſe Verteidigung von der ganzen Bes 
vülkerung nefordert- wird. 


Die Zuttner anf Ludenböhe. 


Roman von Reinhold Ortmdım. 
(NMachdruc verboten). (81. Portſehung.) 

Germering las den Artikel zweimal; daun zer⸗ 
knitterte er die Zeitung und ſchleuderte fie in den 
Papierkorb. Eine Stunde ſpätet ließ er ſich bei 
dem Amforſchter Eberty melden. Er wurde vor⸗ 
nelaffen, aber der eruſle, feierliche Beamte, dem er 
lich gegenüber ſah, war nicht mehr derſelbe verbind⸗ 
liche und liebenswürdige Herr, mit dem er ſo oft 
lreundiſche Nede und Gegenrede gelanfcht hatte. 
Börnitich und gemeffen wie feine Haltung war auch 
der Ton, in dem er auf Germerings Fragen Ant⸗ 
wort gab. Er lehnte es ziemlich kurz ab, Gründe 
fe die Abwelſung von Germeriugs Geſuch anzugeben 
und er verweigerte jede Auskunft über die Etgebuiſſe 
der Leichenöffuung. 

„Eine Mitteilung daruber wäre ſchon deshalb 
unzuläſſig, weil die gerichteäktziliche Unterfuchung 
noch keineswegs abgeſchloſſen iſt. Sie finder in 
Neuſtadt ihre Vortſetzung, und es wirt von den 
Unftänden abhängen, ob zu gegebener Zeit elne 
Veröffentlichung des Befundes etfolgt.“ 

„Ich muß mich natürlich mit dieſer Erklärung 
beſcheiden. Aber Sie werden begreifen, Herr Amts⸗ 
richten, daß es mir nicht gleichgitig fein kaun, weun 
man mich öffentlich zu verdächllgen wagt.“ 

„Wann und wie iſt das geſchehen 7“ 

„Ju einem Artikel des „Tieſenbrunner Anzel⸗ 
gers iſt von einem ärzllichen Kunſtfehler die Rede, 
deſſen ſich nach Lage der Dinge doch kein audetet 
ſchuldig gemacht haben könnte als ich.“ 

„Ich habe den Artikel gelefen, aber ſoweit ich 
dich erluuere, iſt die erwähnte Andeutung keiues ⸗ 


Die Qutherfeier in Worms. 


Vor einigen Tagen fanden in Worm die Feſer 
ſtatt, die au die großen Vorgänge erlunern follten, 
die ſich vor vierhundert Jahren in der alten Kalſer⸗ 
ftadt Worms abfpielten, Am 16. Apeil 1521 war 
Luther, von Willenbeeg kommend, in Worms einger 
troffen. Am nächſten Tage, dem 17. April, ſtand 


Die Bevölkerung Mittel-itaneng fordert dle 
Anſchlleßung au Polen ohne Vorbehalt und bie 
Verfolgungen der poluſſchen Bevölkerung feiteus der 
litauiſchen Regierung beſiärkt fie nur in ihren Bes 
ſtrebungen. 

um meiner Loyalität im Verhältnis zu der 
Bolterlina Ausdruck zu geben und keine Schwierige 
teile auf dem internationalen Terrain zu ſchaffen, 
habe ich meine militäriſchen und adMiniftcativzn 
Anordnungen den Direktiven der poluſſchen Regie⸗ 
rung augepaßt. 

Ich beffehe jedoeh darauf, daß ber Wille der 
Bevölſerung Mittels®itauens, Polen auzugehören, in 
den Brſiſſeler Verhandlungen berückſichtigt werden 
muß, daß eln Kompromiß nicht auf Koſten der 
Tellung Mittel. Eiltauens geſchloſſen werden kann. 
Wenn in Beuſſel Keine Verfländigung erzielt werden 
follte, beabſichlige ich auf dem Terrain Mittel⸗ 
rilauens einen Sem einzuberufen, der fiber das 
Schickſal des Landes zu enlſcheiden haben wird, 
Erſt daun werde ich meine Rolle inbezug auf die 
Erfüllung der gegenüber der Bevölkerung überuoms 
menen Verpflichtungen als für beendet betrachte n. 


Der griechiſch⸗türkiſche 
Krieg. 
Paris, 28. April. (Polpreß.) Die Krieger 


etelgniſſe in Kleinsſien fangen an in Parkfer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen immer größere Beunruhigung here 


vorzurufen. Im Miniſterlum des Aeußern find 
Nachrichten eingetroffen, wonach die Armee Kemal ⸗ 
Paſchas die Mnsrüftung, Waffen und Muuftion von 
der Moskauer Reglernug erhält. Andererſeits wird 
behanptet, daß zwiſchen der Regterung von Augora 
und Italien bereits ſell längerer Zeit ein Geheime 
vertrag beſteht, auf Grund deſſen ſich die Italiener 
verpflichtet hätten, Kemal auf eutopäifhen voli⸗ 
liſchem Gebiet zu delfen. Das Blatt „Le Soi“ 
führt aus, daß Lloyd George Briand in Hythe 
hiervon Mitteilung gemocht haben ſoll. Shlieptich 
ift es kein Geheimnis, daß England den Griechen 
bift, Jafolgedeſſen wird in frauzöfiſchen poltlilchen 
Rreifen augenommen, daß der griechlſch⸗ kü rki he 
Keieg einen größeren Umfang annehmen dürfe, als 
anfangs geglaubt wurde. 


zur Streiiage in England. 


London, 27. April, (Pat.) Morgen wird 
eine weitere Beratung der Vergarbelter mit den 
Beſitheru ſtattfinden. Robert Horn wird einzeln. 
mit beiden Zeilen über die Anteilnahme der Regle⸗ 
rung an deu Lohnzahlungen verhandeln. Die Berge 
leute veröffentlichten eiue Erklärung, daß fie neuere 
dings darauf dringen müfjen, daß die von den Be⸗ 
ſitzern abgelehnten Fragen elner Gewinube teiligung 
der Arbellet und Schaffung eines natlonalen Büros 
für Lohufragen armwofäßlid augenemmen werben, 


Don der Lutherſeler in Worms. 


er ver dem Reichstag und dem jugendlichen Kaſſer 
Karl J. und den weltlichen und geiſtlichen Flleſten 
des Reiches. Dieſe ewig denkwürdigen Tage 
wurden in Worms gefeiert, fie haben nie verlöſchende 
Bedeutung für die geſamte tvangellſche Chriſteuheit. 


Gegen die deutſchen 
Großzinduſtriellen. 


Parks, 27. April. (Pat.) Has. Im Parla⸗ 
ment äußerten die Abgeordneten Ihre Befriedigung 
infolge des Ecgebulſſes der Reſſe Brlauds uud 
feiner Kouferenz mit Lloyd George, die iubezug auf 
die Richtlinten ihrer Politik Ueberkſuſtimmung zeigte 
und einen herzlichen Charakter Irug. Laut Mel⸗ 
dungen aug London, teilten Lloyd George und Betand 
den Preſſeverttetern mit, daß die Konferenz in 
Lympue fie davon überzeugt hat, daß die Merfländie 
gung Frauttelzs und Euglande auch au dem Tage 
beſlehen werde, an dem die Stellungnahme Deulſch⸗ 
lands neue Strafmaßnahmen erfordern würde, Die ſe 
Maßnahmen würden die deulſchen Grohinduſtriellen 
und Fiuarzmänner veranlaſſen, die Situation rich⸗ 
liger als bisher zu beurteilen. Sie allein hinde re 
die deniſche Regierung durch ihren Einfluß au der 
Slellungnahme, die dem Ver ſailler Friedenovertrag 
ent ſprechen würde. Im Ruhrbecken ſeien alle Ju⸗ 
te reſſen dieſet Induſtriellen und Finanz männer kon⸗ 
zentsiget, Die Beſetzung dieſes Territoriums werde 
auf ihre perſönlichen Julereſſen und auf die Aende⸗ 
rung der deulſchen Politik einen Druck ausüben, 


Franzöſiſche Finanz⸗ 
männer in Oberſchleſien. 


Beuthen, 27. April. (Pat.) Die Berliner 
„Voſſiſche Zig.“ berichtet aus London, daß es einem 
größeren frauzöfifchen Finenzkonfortium gelungen iſt, 
von einigen oberſchleſiſchen Induſt riellen einen bee 
dentenden Teil von Aktien ihrer Unternehmungen 
abzukaufen. Die Höhe diefer Anteile fol in den 
erſten 4 Jahren 10% der Geſamtzahl der Allien 
betragen. In den nächſten 4 Jahren ſollen dleſe 
Anteile wiederum um 10% vergrößert werden. Die 
oberſchleſiſchen Juduſteiellen erlllelten dalüc die 
Zuſicherung der wirtſchaftlichen freiheit ohne Rack⸗ 
ſicht auf die politiſche Zukunft Oberſchleſteus. Dieſe 
neue Anteils eſellſchaft trägt den engliſchen Namen 
„Holding Compagule“. Der Aufſichtarat beſleht 
aus 6 franzöſiſchen und 0 deutſchen Mitgliedern. 
Die Leitung ruht in franzöſiſchen Händen, Auf 
diejenigen oberſchleſiſchen Untermehmmigen, die fih 
dieſem Kartell nicht unſchließen, fol ein ſtarker 
Druck ansgellbt werden. Die wirkſchaftliche Freiheit 
wird nur denjenigen Unternehmungen zugeſichert, die 
einen diesbezüglichen Vertrag uuterzeſchuen werden. 
Das Blatt fügt hinzu, daß in dem Vertrag dle 
Garantie für alle 8 Eventwalitäten vorgeſehen iſt, 
und zwar: im Falle der Auſchließung des Induſtele 
bezirks au Polen, feines Verbleibens bei Deutſchland 
oder auch feiner Juternationaliſterung. In Obere 
ſchleſten iſt nur bekauut, daß die Aktiengeſellſchaft 
der LamearHfitte und der Nun gehütte in der Löten 


wegs in die Foem einer bestimmten Behauptung 
gekleldel. Und Ihr Name it nicht geuaunl.“ 
„Der Berſaſſer muß nichtödeftowenigee ſegend 
einen Anhalt für feine ſchlecht verhüllte Verdächli⸗ 
gung gehabt haben, Wenn er ſich auf irgend welche 
Ecgebniſſe der Sektion ſtätzen ſollte, if alſe ihm 


gegenüber dag Geheimnis nicht fo fireng. gewahrt 
worden wie gegen mich.“ 

„Ich nehme au, Herr Doktor, daß Ihre Worte 
feine der an der Amtshandlung beteiligten Perſo nen 
elnes Bruches der ihnen auferleglen Verſchwlegenhell 
beſchuldigen ollen. Woher der Berichterftatter feine 
vermeintliche Kenntnis hat, kann ich nicht willen, 
Wenn Sie fih durch ihn in Ihrer Ehre verkpt 
fühlen ſollten, flieht Ihnen der Weg der Delcidie 
gungsklage offen.“ 0 

Germering erhob ſich. Es koſtete ihn Mühe, 
feine Erregung zu melſteen. 

„Manu hat, wle es ſchelnt, einen Grund, mich 
wenig wohlwollend zu behandeln, Aber es würde 
wohl vergebliches Beniühen fein, dieſen Grund zu 
erfahren.“ 

„Ich kaun Ihuen zuliebe nicht von den Vor ⸗ 
ſchriften abweichen, die meine Worte und meine 
Handlungen beſtimmen mülfen, Selen Sie ver⸗ 
sichert, daß in dem vorliegenden Fall durchaus nach 
Recht und Getechilgteit verfahren werden wird. Ich 
deuke, das ſollie zu Ihrer Beenhigung genügen.” 

„Zu meiner Beruhigung ? Deren bedarf es 
nicht, Herr Amtsrichter; deun ich wüßte ulcht, 
wodurch ich mich beuntuhigt fühlen ſollte. Daß ich 
ein Jutezeſſe an der Sache habe, iſt doch wohl ver⸗ 
flänolic 

Eberiy hielt eine Antwort für Aber fläſſig. 
Kühl abgewogen wie der Empfang war auch dle 
Verabſchiedung, und wenn Germeriug vorher noch 
um. Ungewiſſen darüber geweſen wäre, daß duukel 


wie eine Welterwolfe der Schatten elues Mißtrauen 6 
über ihm ſchweble, fo halte das veränderte Benehmen 
des Amtorlchlers ihm auch den lebten Zweifel 
nehmen mölfen, 

Um die ſechſte Mlttageſtunde des folgenden 
Tages war halb Tiefeubrunn auf den Beinen, und 
Scharen von Neugierigen ſteebten dem ſchäugelegenen, 
mit reichem, alten Baumbeſtand geſchmückten Frled⸗ 
bofe zu. Der lempelarlige Aufbau des Falkuerſchen 
Famlflengrabes war mit Blattpflauzen und blühenden 
Gewächſen prächtig geſchmückt, und der Sarg, der 
unter den ergreifenden Klängen des Chopluſchen 
Trauermarſches zur Gruft getragen wurde, verſchwaud 
vollſtändig unter der Fülle von Kränzen und Blu ⸗ 
men, die ihn bedeckten. Durch elne dicht gedräugte 
Gaſſe von Kaffern ſcheltten die Familleuaugehö rigen 
der Verſlotbeuen an der Spitze eines zahlreichen 
Geſolges von Leidtragenden hinter ihm drei, 

Das größte Aufſehen erregte dabei das Er ⸗ 
feinen Beruhard Falkuers, von dem alle Welt 
angenommen halte, daß er tolkrauk darnlederliege. 
Jeden Belſtand ablehnend war er aus dem Wagen 
geſtiegen, und wenn er ſich jetzt auch auf einen 
Slock und auf den Mem feines Sohnes Achim 
ſtützte, dielt er ſich doch hoch aufgerichtet, fo daß 
feine Reckengeſlalt faſt um Hauptcslänge über die 
Menge der Neugierigen auf ragte. Er halle keines⸗ 
wegs das Ausſehen eines ſchwer Leſdenden, und ein 
Uncingewelhter würde viel eher den müde und bleich 
daherſchreitenden jungen Maler für den Kranken 
gehalten haben, Von laug walleuden ſchwarzen 
Schletern umhüllt folgten Gerda und Erika, neben 
dem Geiſtlichen die beiden Männer. Nach dem 
jüngeren Sohue aber ſchaulen die Wißbegierigen im 
Publikum vergebens aus. 

Der Sauitäterat Barenthin hinkle au der Seite 
des Bürtermeiſlers, und er bälle kaum belrübter 


Sitzung des Aufſichtsrals beſchſoſſen hat, 10 bie 
18% ſhrer Aktien au frauzöſiſche Kapftoliſlen 
abzutreten. 
Ehrung polniſchen 
Kaufleute in Augarn. 
Bd epeſt, 20. April. (Pat.) Zu Ohren der 


volnſſchen Haftsdeſegation fand iu der hleſt hen 
Oper eine feierliche Vorſlellung in Auweſenheit des 
Staatschefs und feiner Famſiie, der Regieruugs⸗ 


mitglieder uw. ſtatt. Vor Beginn der Vorſtellung 
ipielte das Orcheſter die polnifhe Hymne, die vom 
Publikum ſitehend angehört wurde. Alsbaun hielt 
Baron Nyary eine Rede über die Vergangenheit 
Ungarus und Polens. 


Chronik u. Rohknles, 
Endlich. 


Mit dem 1. Mel wird die Kunsſchalter⸗ Ab. 
tellung bei dem Lodzer Krelsamt zum Kampfe gegen 
den Wucher und die Spekulation aufgehoben. Dieſer 
Beſchluß wled ſichetlich von der geſamten Konzer 
Geſchuftewelt frendig begrüßt werden. War es 10h 
gerade dieſe Kundſchafter⸗Abtellung, die zahlreichen 
Lodzer Geschäftsleuten unermeßlichen Schaden zuge 
fügt hat. Im Laufe des zweſlährigen Veftehens 
dieſer Tuflitution haben wir wiederholt auf die 
Schädliſchteit der Täligkelt der Agenten des Amtes 
hingewſeſen, Kein Amt war fo verhaht, wie gerade 
dieſes, das nur negaklve Reſultate erzielt hat, Unter 
dem Deckmantel, gegen den Wucher und die Speku⸗ 
lallon auzufämpfen, wurden verſchledene ſtrafullr 
dige Manipulationen betrieben, deren ſtoſlen bie 
Lodzer Geschäftswelt zu tragen halle. In einzelnen 
Geschäften, die unter den Ghilanen dieſer Agenten 
zu leiden halten, mußten oſe Waaren mit einen 
pezlellen Aufſchlag kalkuliert werden, um die Koſten 
decken zu konnen, die dieſe Agenten verurſachten 
Hoffentlich wird unſete gefamte Geſchäftswell ſol ont 
auf die Bekauntgabe hin, daß ſeues Amt Kalfier! 
wird, reagieren und die Prelſe für alle Artitel ent. 
ſprechend ermäßigen. Der Beweis muß unbedingt 
kebracht werden, daß dad Amt uu zum Schaden 
der Konſumenten bejlanden hat. 


Wo iſt das Bargeld geblieben? 


Seit Wo hen leidet mufer Geldmarkt unter dan 
Mangel au Barmitteln, trotzdem die ofſizielle ( 
quelle nicht verſtent iſt, ſondern Im Gheſſenſell, on 
übermäßige Emittlerung neuer Bauknolen den er⸗ 
höhten Bedarf au barem Gelde zu decken bemüht 
iſt. Wo ift nun das Loh, durch welches ein jo 
großer Kell aller Barmittel von dem Geldmarkt 
entſchläpft. Die Autiworl auf diefe Frage iſt ehr 
leicht gefunden, Sie tem jeder Finanzmaun. 2. 
unfere Regietung ſchließt die Augen, und will lie 
nicht ſehen. Die fehlenden Barmittel werden ſeil 
Jahr und Taz von uuſerem Dorf verſchlunge n 
Der Baner, der von Woche zu Woche höhere Preiſe 
ſüe feine Produkte verlangt, het das dem Geloma ttt 
fehlende Bargeld entzogen une bei ſich iu ft here n“ 
Wewahrſam im Strumpf, Bett, Ko node oben 
Schraut aufbewahrt. Der Stastew gibt eigen Tel 
feines. Gewinnes dem Staale wieder zurück, ſei dos 
in der Form indircklar oder direkter Steneen und 
Abgaben, Gocuincle Geſpgcaſſſe legt der Stästet 
linsttagend in Sparkaſſen oder Bauten an. Der 
Bauer tut das ober nicht. Gr zahlt wedee bitette 
noch indirekte Steuern, deun die direkten Abgaven, 
die er au die Gemeinde zu entrihlen hat, find fo 
minimal, daß fie garnicht ins Gewicht fallen. 
direkte Steuern — eine Akziſe für Tabak, Zocker 
uſw. — zahlt er gar uicht, denn Tabak baut er 
für feinen Bedarf ſelbſt an und Kaffee trinkt er one 
Zucker. Der Staat hat ſomit von dem Bauer, 
der gegenwärtig der größte Grploitator der Slant 
iſt, gar keinen Nußen, er gleicht Paraſiten a m 
Körper des Staates, Wenn der Abfluß des Geldes 
in demſelben Maße anhält, wie das bisher der Fall 
ift, und das bisherige Syſtem der Stenerenteichtu nn 
beibehalten wird, daß unt die Städter zu großeren 
Steuern herangezogen werden, der Bauer aber un⸗ 
geſchoren bleibt, daun werden alle Maſchſuen unferer 
Staaledrucketeien nicht mehr ſurſtande ſein, jo ‚viel 
Papiergeld zu drucken, wie unſere Bauern füt Ihre 


Nr 


Ju- 


Lebensmitteſprodulte werden eluheimſen wollen. Es 
müſſen heute sofort Maßnahmen ergtiſfen werden, 


ausſehen konnen, weun er ſeluet eigenen Toter 
das Grabgeleit gegeben hätte. Dr. Germerlug aber 
giug nicht im Leſchenzune. Er ſtand unter den 
anderen Zuſchauern abſeſts ziwilhen den Gräbern. 
Und wenn ec feiner Ungebung irgend welche Ber 
achtung ſcheukte, fo konnte es ihm unmöglich ent. 
gehen, daß er für fie ein Gegenſtand beſondeter 
Aufmerkſomkeit war. Allerdiugs drängte man ſien 
uicht au ihn heran; viel eher gewann es den Uns 
ſcheln, als ſei man bestrebt, in einem gewiſſen Ab. 
ſtaud von ihm zu bleiben, Nur ein großgewachſen er, 
ſtaltlicher Herr, den niemaus fanute, war dicht ar 
feine Seite gelreten und folgte gleich ihm, ohne 
nach rechls oder Inks zu blicken, den Vorgängen am 
det Gruft. Die beiden waren einansee wohl fremd z 
deun es wurde kein Wort zu ſchen ihnen gewechſelt 
und die ſeeliſche Eegeiffeuhelt prägte ſich auf ſeh e 
verſchiedene Art in ihren Geſichteen aus, Wigeen d 
Germetings jo:it jo offene und heitere Zige heute 
oſüſter überſchattet und zu ſteluerner Uubeweglichlert 
erſtarrt ſchienen, arbellete und zuckte es unabläſſig 
in dem ebenfalls noch ſagendlichen Autlitz des ander, 
Auch feine breiten Schuller erbebten zuweilen wie 
in verhaltenem Schliipgen, uud wiederholt bedeckte 
er Sekunden lang feine Agen mit der Hand. 

Die Rede des Geiſtlichen war nicht laug. Er 
hatte es bei der Tragik des Falles nicht ſchwer, an 
die Herzen der Trauetuden zu rühren, und nur den 
Neugierigen bereitete er eine Eutläuſchnun dance), 
daß er von der Vorausſeßung eines watüclichen 
Hiuſcheldens der Eutſchlafeuen ausging und de g 
gerichtlichen Eingreifens mit keinem Worte Erwäh⸗ 
ung tat. Aber als er geendet halte und das 
„Amen“ des Gebetes verhallt war, ereignete ſich 
noch etwas, das die nach Ecregung Lüſternen auf 
ihre Rechuung kommen lieh. 

(Gerlſehung lolgte - 


em ore Milliarden, die id im Laue von ame 
Jahren in uuſeren Dörfern angeſammelt haben und 
dort brach liegen, habhaft zu werden, un ſie dem 
allgemeinen Geldmarkt zuzuführen. Nicht in der 
Stadt find ſomit die großen Paſſekzleher, Preſe⸗ 
treiber und Spekulanten zu ſu hen, ſondern in un⸗ 
feren Dörfern, Von dot! kommt des Uebel der 
übermäßig hohen Preiſe für Lebensmittel, Werden, 
nicht Maßnahmen ergriffen, um dem Wucher um 
der Spekulalſon in unferem Dorf ein Ende zu ber 
reiten, fo köunen wir auch auf elne Aufbeſſerung 
unſeter wlelſchaftlichen Verhältuiſſe nicht rechnen. 


Der Auenahmezuſtand wurde nach einer 
minifterielen Verordnung im Bereſche der Loßzer 
Woſewodſchaft aufgehoben mit Auznahme der. Stadt 
Lodz, sowie des Lodzer, Labker, Bezezluer und Wie⸗ 
luuer Krelſes. 

* Vom Wofewodſchaftsrat in Lodz 
Im Sipungsſaale des Wolewobſchafteamtes begann 
geſtern vormittag eine zweitdnine Kouſereng der 
Bersreler des Woſewodſchaftscales. Es nehmen 
ioaranı teil die Delegierten der Kommunal verbände 
ves Kodzer, Brzeziner und Lagker Kreiſes ſowie die 
Konmiffare der einzelnen Miuſſterien. Die Ver 


” Are Beane der hypothekariſchen Bar« 
kelegsſchulden ju Polen wird von der Bnögete 
und Finanzkom mifſien der Standpunkt verbreteu, 
daß die Feſtſegung einen neuen Umrechnunnbkurſes 
zur Regulſetung der Nockciegg- Forderungen unler 
den heutigen Verhälluiſſen zu elnem unerhörten 
Chaos in den gegenwärtigen Abrechnungsbezlehungen 
führen mißle. Die Kommiſſton löſte, wie wir 
bereil& milteilten, die Fenge in der Wells, daß fie 
einen Geſehentwurf annahm, der ein Moratorium 
für ſämfliche Vorkriensgläubiger bis zur Regelung 
det zufünftinen polnifchen Baluta enthält. Das 
Finanzminiſterlum hat zu dieſer Frage noh keine 
Stellung genommen und dieſe Stellung wird 
ſchwieein fein, weil fowohl die Julereſſen der 
Schulduer, wie auch der Glͤubiger gewahrt werden 
müſfeu. 

Vom Kreditvereſn der Stadt Lodz 
Auf der geſtern ſtattgehabten Stang der Direftlon 
det Keedlinereius der Stadt Lodz wurde aus det 
Zahl der Pirektoten Herr Fes Brahmam zum 
Präſes der Dltektſon des Kreditverelns der Stadt 
Lodz wiedergewählt. 

* Dellenung des Baukbeamtenſteelks. 
Die Angelenenheit in Sachen der Forderungen der 


ſammlung eröffnete der Woſewode Antoni Ka⸗ 
mienski, der die Erſchienenen begrüßte und auf die 
Wichligkeſt der Beralungen hinwies, Vor Air 
nahme der Tagesordnung unterbreitete der Wigeptär 
ſident Wofewönzki eine Deklaratiou, in welcher un 
ter Anſührung der heivorragenden Slelle, weſche 
Borg elunimmt, dagegen Ejuſpruch erhoben wird, 
daß dem Magiſtrat der Stadt Lodz nur eln Sitz 
im Woſewodſchaftstal eingeräumt wurde, Ueber 
die Tätigkeit des Woſewodſchaftezales referierte dar 
Chef des Präſldtaldepartements Dr. Garaplch. 
Schulinſpektor Madwangki aus Pabianice ergriff das 
Wort iu Sachen der Bilzungsfrage und wied auf 
den krautigen autihygleulſchen Zuſtand der Volks, 
ſchullokalltäen hin, Es nähme daher nicht Wun⸗ 
ber, daß 10% der Lehter luberkulös find, Dleſe 
Ausführungen beſtätigte der Direktor des Geſund⸗ 
bellzamtes Dr. Skalökl, welcher beantragte, daß bei 
der Qualifizierung die Lehrer einer ützilſchen Uater⸗ 
ſuchung unſerzogen werden und in den Schulen 
Unterricht über Hygiene eingeführt werden möchte. 
In dieſer Augelegenhelt werden auch weitere Jrahen 
behandelt, 

Nach elner anberaumten Pauſe wurden dle 
melteren Beratungen um 5 Uhr wieder aufgeuom⸗ 
men. Zur Veſprechung kamen Verkehrs. 
fernen, belreffend die öffentlichen Chauſſeen, 
Einteilung der Chauſſeen uſw. Ueber dieſe Feagen 
referierte der Direkioe der Bezleksdirekllon für 
Iffentliche Arbeiten Ing. Stawiskl. Das die Frage 
der Verkehrswege ausführlich behandelnde Referat 
rief eine ſehr lebhufle Diskuſſiou hervor. Es 
wurde beſchloſſen, die Einteilung des Chauſſcenetzes 
in ein ſoſches der Wofewodſchaft anzunehmen. Vie 
auberen hierauf bezüglichen Deflderale wurden der 
Berkehlsſektſon des Woſewodſchaftes rates Uberwleſen. 
Ungenommen wird ferner eln Grundfaß, die For⸗ 
derung der Stadt Lodz, betr. Erbauung einer 
Chauſſee außerhalb der Stadt, dle dle ſtädtiſchen 
bene ey und den Duechgaugsverkehr dorthin 
lenken müchſe. Dleſe Focderung wurde der Bere 
kehröjellion beim Wojewodfhaftsrat zue Erledigung 
uberwieſen. Besprochen und gutgehelßen wurde die 
Errichtung von Telephon verbindungen zwiſchen den 
Star oſleſen und den Gemeindeverwallungen. Er⸗ 
dert wurde dis Frage bezüglich des kommunalen 
uno ſtaatlichen Fachperſonale, womit ſich der Woſe⸗ 
wodſchoftsrat befaſſen wird. Ueber dle Ackerbau ⸗ 
und Beterinerieſrage referierte der Vertreter des 
Qderbaudepariements Herr Szoſtar, welcher aus⸗ 
ſührte, daß an die Beſiher zerſtorter Landwirt⸗ 
ſchaflen eine Beihilfe von 1,968,000 Mark ausge ⸗ 
zahlt wurde. Beſprochen würde im allgemeinen die 
Frage belt. Orgaulſierung einer ſtaatlichen und 
tommunglen Hille für die Laudwirtſchaft durch eln 
Wach pecſonal u. dgl. Es wurden einige Anträge 
angenommen, u. a. über die Errichtung von dere 
bauſchulen im Gebiete der Woſewodſchaſt, einer 
Inſtilutſen zur Ausbildung von Beterinärfeldſchern 
und die Schaffung von Poflen für landwlelſchaft, 
liche Inſtrukteute. 

Verteuerung des Viſteens der Paͤſſe 
nach- und von Deutſchland. Die Meglerun⸗ 
gen von Polen und Veulſchlaud haben die Gebühren 
Nie das Viſum elneg Paſſes zu einer einmaligen 
Meiſe weſentlich erhöht und wie folgt feſtgeſeht: 
In Deuschland auf 220 deulſche Mark und in 
Polen — eulſprechend der Kurolfferenz — auf 
2800 poluiſche Mark. — Zur Hebung des Relſever⸗ 
tehrs zwiſchen beiden genannten Staalen dürfte 
dieſe Verteuerung des Viſums ulcht beitragen. 

Zur Einfübeung eines Zollſchutzes. 
Das Loozer Börſenkomitee wandle ſich au das Ft⸗ 
nauzwinſſteriumm ſowie an das Miuiflerium für 
Haydel und Induſtrſe mit motivierten Anträgen 
in Sachen des Zollſchußzed. Das Börfenflontee 
ſleht auf dem Standpunkt, daß mufere Juduſtrle 
nicht tmıftande ſei, mit der ausländiſchen zu kon 
lurtieren, bevor nicht eln ſtarker Greuzſchuß einge⸗ 
führt ſei. 

Die Meemigratlonsabtellung des 
polnischen Plebiszittomitess in Sosnowice 
It, wie ung das Loder Börſento mee mltlelt, gern 
bereit, Auskunft zu erteilen une zwichen den Ar⸗ 
beitgebern und qualifizierten Aıbeiterm, von welchen 
eine ganze Anzahl, infolge des Plebiezitergebuiſſes 
and berſchiedenen Landkreſſen Oberſchleſteus auswan⸗ 
derten, u. zw. aus ſolchru, wo die Drulſchen die 
Etinmenmehtzahl erhielten, zu vermitteln. Es 
geht darum, daß dieſe Auswanderer Beſcheftigung 
finden, zumal fie unſerer Judulrie als euhige und 
qualifizierte Arbeiter ſehr nüßlich ind. | 

" Yequirizcing einer Kiuderbewghr⸗ 
enſtalt. Dad Yiäfldinibliro des Kriensmniflerumg | 
laudte au den jürilchen Sehuklub eine utwort auf 
die Eingabe bez alich der Beſchlaguahme der K. 
derbewaßrauſlat auf den Namen Heiß in Lodz für 
Zwecke eines Neiknarhofpitals. Es wird mitgeteilt, 
daß die Beſchlagnahme des Lokals der „Ochronta“ 
Bollloumen im Einklang mit dene Gef ber Ein⸗ 
Sure und Wohnungen, ficht, Gegenwür 
4 % konne das Kolal im Anbetracht der au! Skaals⸗ 
Rofien ausgeführten Kapftaltemone und aus Mau⸗ 


Beamten der Handelsbauk in Warſchan und deren 
Filialen wird duch ein Schiedsgericht entſchieden 
Obgleich aus techniſchen Gründen bls zue vollen 
Guiſcheſdung noch Tage vergehen köunen, haben die 
Beamten der Lodzer Abteilung der Warſchauer 
Handeledauk in Aubetraiht der allgemeinen ſofſialen 
Intereſſen beſchloſſen, ihre Tätigkeit wieder aulzu⸗ 
nehmen. Dies iſt auch bereits geschehen. 

Mitteiſchullehrecſektion des dentſchen 
Lehrerverelns. Der file heute angekündigte 
pädagogiſche Abend findet nuvothergeſehener Um⸗ 
ſtände wegen wicht ſlatt. 


20 va diele 9 Ulle 
„ GKortrag. Borpeflern Nachmling glelk] Abletkang dieled Vereins zu gründen, welher es fIA go, Anı, 4. St. Warschau 1918/18: . . m 
prof. er m ee 4 a 43 pe zue Aufhabe Stelle, Poleu in der Gruährung der 9% Anl. A. St. Warsah, 1917 für Al 100 flg.-An 
at n 1 Rinder bis zur Beſſerung der Verpflegungsfrage zu 4½ Pfandbr. d. Bodenkred.- Gs. 252 
ftellung füdiſcher Küuſtler einen intereſſan ten Vor⸗ h hir 405 Mk. 
teag Aber das Drama „Dyduk“ von Au-ski. Der helfen. Eine ſelche Abteilung dat in Waeſchan ber 305 Aufl d. Sd. Warschau. 75 . 
Prälegent hat den Vortrag in zwei Haupltelle, die reiis ihre ſegens reiche Tätigkeit aufgenommen. 11 a 8 Ns 
Babel und ihren Aufbau, ſewſe In die in dem Stücke Aufhebung der Paſſterſcheine flie Bargeld 
enthaltene Tragik, das Leitmotlo und die Schlup-| Pferdelleferanten. Die Lodzes Woſewodſ haft Verkauf Kauf 
folgerug elngelellt. Zu dem vorgeſteigen Borteage erduete au, alle von den Borſihenden der Remonte - Zaronrubel 4 10 cr — — 
behandelte Piof. Bromberg den ersten Tell. Der kom miſſiouen den pferdellefecalten ausgeſtellte Pal . —— 2 — 
Prälegent wies dabei darauf hin, daß die füdiſche ſierſcheine und Zeuguſſſe zu konſtozleten und foldhe Dark Rubel Pe eo dent 7 
Rünftlerfigaft, die zerftrent unter ansecen Stationen der Wolewodſchaft zupujtellen, Dieſe Paſſlerſchelne] Vor.-St-Vollar s. 80 8¹⁰ 
wohnt, den Stoff zu ihrem Bünftieriihen Schaffen [wurden vom Kelegsunuiſterlum als unechten] Franz. Frauke 050 — 
vorwiegend aus fiemdem Boden gewannen hat und ausgeſlellt erklätt und in Zukunft werden die Aus⸗ 5 Franks — — 
daß erſt in letter Zeit ſich die Augeichen bemerkbar ſieller ſolcher Dokumente zue feengen Verautwor⸗ Deutsche Man 8 . 
machen, daß auch die ſäbiſche Künſtlerſchaft bemüht tung gezogen. Tschecho-Siowaklsche Kronen — — 
it, in dem eigenen Weſen in der eigenen Act, alſo Lebendig verbrannt. Im Haufe Gluwna⸗ Aktien: 
aus den eigenen Mährboden die Motive flie ihe] Straße 40 wohnte allein die 7Ejährige Witwe Auna Handelsbank in Warsch. 110 
Tünftlerifheo Schaffen zu ſuchen und zu finden, | Mathilde Tocke. Als ſich die Greilln vorgeftern | Westbank. Tui 12501275 
Auch der „Dybut“ iſt das Welk einer ſolchen | abend zur Ruhe begab, vergaß fie daß in der Nähe Kredlitbansan Warsch. I-III . 2750-2575 
Künftlernatur, die ein tieftragiſches Meuſchenſchicklal]l des Belles ſtehende Sleaclullcht auszulöschen. Das | Discontobaar in Warsch » 2000 
in künſtleriſche Formen einzukleiden wußte, In] Licht kippie um und das Bett flug Feuer. Die e Er 
feiner, ducchgeiſtigter Weiſe schilderte hierauf Prof.] Sreifln ſuchte ſich zu rellen, doch ſie beach vor dem Hetrosleckor Gesellschaft, _ — — 
Bromberg die Fabel des Stückes, wobei er gleich. Belt zuft men und verbrannte lebendig. Das Borkows kl. 3 23002199 —2288 
zeitig Intereffante Grlänterungen für die inneren] Beuer wurde vo den Studennachbarn gelöscht. — on ns 2575 
leagiſchen 2 gab, die einen myſtiſchen Vor⸗ — 2 9 r 
gan haben. Naummangel geſtaltet uns leider nicht e 18700 —18400— 
Aber auf den intereffanten Vortrag des 900 Kunſtnachrichten. an 6K Zuckerfabriken . - 2100 000 N 
Vlomberg einzugehen. Heute Nachmittag wird Peof. Poluiſches Theater. Heute abend geht „ für 800 Mk, . „ 
Brombertz Über das innete Weſen und das Leile|das batiige Schauſplel „Biala rekawiezka” von mean 8 3 ee. 
molto des Slückes ſprechen. Stefan Zetomsti zum erſten Mal in Szeue. Schitiahrts-Gea, 2 17001900 
2 
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vergleicht. 


ſtehende Nummern der 


tllin 


zur Berlofung: 


Es freut uns honftatieren zu können, daß ſich im Laufe des Mo⸗ 
nats April, troß des erhöhten Abonnementsprelſes die Zahl der Freunde der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ wieder bedeutend erhöht hat. Wir danken allen un⸗ 
ſeren alten Anhängern und neuen Freunden, daß fie es uns ermöglicht haben, 
unſer Blatt nicht nur zu erhalten, ſonder weiter auszubauen und für die Zu⸗ 
kunft zu ſichern. Der Abonnementspreis der Neuen Lodzer Zeltung für den 
Monat Mal bleibt derſelbe wie Im April und zwar: 


200 Mk. 
240. Mk. 
Dleſe anſchelnend hohe Summe ſteht bekanntlich in keinem Verhältnis 


zu der Teuerung der Lebensmittel und Löhne und fie dücjfe nicht fo enorm 
erſcheinen, wenn man fie mit den Prelſen für alle Dedarfsartikel des Lebens 


. Für unſete Abonnenten, die den Abonnements betrag bis zum 9. Mal 
incl. in der Adminiſtratton, Pelrikauer⸗Straße 15, elnzahlen, gelangen nach⸗ 


“Meier und Weidſen augen nam, 
Dowie te ud, Infolge der veiſhhiedenen ee 
chte äber die Eutſendeng von Briefen non Nu 


at der „Polpr in dit 


nachſteheude Jufor⸗ 


Rerfreler 


der 
aug maſtgebeuder Duelle 
en eingeholt. Eiſt nach dem @inteeffen de 


In Win 


ſliſchen oplo motif hen Vertretung 
er Moskauer Regierung ein Volt 
N geſchloſſen wet en. Einſtweilen wer 

© Rußlond angenommenen Briele perodlich 
durch Kurlere der K ſſon des Heren Zalewol! 
in Mogan zunefandt, Geld kaun nur durch dle 
diplomatiſchen Somwfeloerteetungen in Berlin, Reval 
Helſingfors oder Riga, aubſchließlich in So 
volnta, abnefandt werden. 


RETTET EEE TEE TEE EEE 
Eingeſandt. 

| Das zeliiweillae Momitee Des Vereins 
ennde ftraukeeichz helugt -hlerdurh zue 
Kenntnis, daß am Donnerſtag den 23. d. M. um 
8 Ahr abends iin Sitzungsſagſe des Stadiverord 
lens Kollegtung an der Pomocsla-Sttaße Nr. 18 eln 
Vortrag ſtattfindet uur der Benennung „Die 
Rolle und Beden tung Frankrelch s 
In der Geſchlchee der allgemeinen 
Zivilifation”, gehalten vom General Pate 
ville, Auebſloungodtrekloe beim: SeneraleBezirkiloms 
mando in Warſchau, er ſpeglell zu dleſe a Jene 
ad Lodz kommt. Eintekttskarten zu 30, 80 nad 
100 Mark find in der Buchhandlung von M. Arzt 


„ Nadlum bei Loy. Der „Kurſer LER | au der Pelrikaner⸗Slraße Nr. 108 und am Lane 
ſchrelbt in ſeiger geſtrigen Ausgaber Entdeckung beim Eingang zum Saale zu haben. 
von Rad lum In der Umgegend von 2 je — 
bad z. Die auf dem Terran von Ruda Pabſa⸗ ABEND. 
nſeta mulgenommenen Nachkorſchungen haßen daß 


Vorhandenfein von Radium erwleſen. Jufolgedeſſen 
werden bie Arbeiten zwecks Au sfludigma hung dleſes 
le die Medizin und Wiſſeuſchalt fo teuren S haßzes 
weitergeführt, Sowel! der „Kutſer Lc gkte. Unſeren 
Leſetn iſt die „Entdeckung des Radiums“ dei Lodz 
ſchon fell dem 1. April d. J. bekannt, denn an 
dieſem Tage, an welchem auch den Zeikungeleuten 
eln Scherz geſtatlet ft, haben wie uns diefe ſeuſa⸗ 
tonelle Meldung old Apeſlſcherz erlaubt, was auch 
in der nächſten Nummer unferer Zeltung aufgeklärt 
wurde. Der arme „Kurs. Lödztie iſt nun nach 
Monalofriſt auf dieſen Sharı herelugefall en. 
Ame rlkankſche Hilfe fle unſere Kin ⸗ 
dert In Lodz weilen Vertreter des engliihrameri« 
tanifhen „Vereins der Freunde“, Frank Walſer, 
Alexander Borowekt und Miß S. Tamay. Der 
Zweck des Veſuches dleſer Mifflon iſt, in Lodz eine 


ohne Anstragelohn, 
mit 


7 


unumka 


+ 


tel au eingm anderen Gelände nicht befreit werden. 


nicht nur zu leſen, ſondern auch ir immer weiteren reife 


yr Deulſchen, die Ihr hier Eure Helmat gefunden habt, ſchließt Euch 
einmütig um Euer Blatt, die „Neue 2 


1317881 
1317882 
1317883 


Ein elwalger, inzwiſchen auf eine dieſer Nummern enkſallender Gewinn von 


Int 


4 


& 


IA 


00 


gehört dem künftigen Beſſtzer der Millionuwka. 


Wir bilten auch jetzt wieder unfere Leſer, dle „Neue 
zu 


Lodzer Zeitung", zufan 


„Neue Lodzer 


9 
. 


Lodzer Zeſtung“ 
1 verbreiten 


men. 


Zu kurzen Warten. 


Zu ganz Geuſten iſt, mit Aubnahme von 
Tiflis, ein autibolſchewiſtiſcher Aufſtand ausgebrs⸗ 
chen. Der Eisenbahnverkehr Im ganzen Laude it 
unterbrochen. 

Die Außenkommiſſion des ſeanzöftſchen Senat? 
verlage mit 18 gegen 10 Silmmen die Eulſchel⸗ 
dung äber eine Ankullpfung diplomallſcher Vezle⸗ 
hungen mit dem Vatikan. 

Dieſer Tage beglunen Verhandlungen gwiſchen, 
Lellland und der Sowjelufraine, Die entiprede 
Ko mmſſlonen wurden bereild aus 


Warschauer Börse. 


Notlerungen vom 27. April (Pat.) 


Ausiro-Fiat 
+ tonn.-Stark, neue, direkt aus der Fabrik, ſowit 


Lastautomobile 


der Firma „Sauer“ 4 Tonnen ftark, gebrauchte 
in ſehr gutem Zuſtande ſofort zu verkaufen. 
Handelshaus 
S. Biliiski & Co, 


i. Koseluszki 17, Tel, 208. 
——— 


‚Obere e 


breigwert zu verfanfen : Eine Jaquardmalckine, 
eine Fluge anaſchine auf 20 Solndel. 3 
Kelilpulmalchim eu, doppelſeltig, je 40 Pfelſen für 
Lammgarn oder Baumwolle in Strang. Eine 
Darnhaspel. Adreſſa zu erfahren in der Exp. 
dieler Zeitung. 1739 


Ein — 


la 0 Pd » 52 4 
Droſſelmeiſter 
der gute Zeugniſſe auſweiſen 
Zu erfranen Ewangelleta 10, 


Peigneur-Rratzen 


Beſchlage Nr. 24, 20, zu kauſen geſucht. Off. erbit« 7 
ten Willcgaſtr. abzugeben. 1781 


| 1 Seltene & 
Coniſeren u. Sanbhöfger 


ſchule Porszewice d. Nonitantynom, Auskunft wird 
Wetrikauerſtr 2 eilt, wo gleichzeitig Muſter⸗ 
exemplaxe zu bellchtigen ſiud 115383 


kann, wird geſucht. 
| 1780 
| 


® RR \ 2 
Pappe = Fabrik 
* * 9 0 

wird ein er geſucht, eventuell wird die 


Babelk W. fünt die (ro. dis. Wlattes, 
lager wird eln 


Mann 


| Zu einer ſeit 80 Jabren beſtebenden 
| 


mama Haus g. venerſſche Krauſbelten 
se 0 10 21 Im. 8. Lewiinwirg 
nne 8 a Konftantineelie. Ne. 12 
Von 9—1 und 8 Ubr 
Stan birrmy | 2 1 
met 
. Jes 
Centralnn Oddziat Ogöiem ! d oddzlet Ogötem ‚| | 1 
Markt fen, Markl fen. Markl fen. Merkl fen Markt fen. Markl ten. ainger - Arankheiten 
0908 808,30 „ sit po Spree. 9-10.n.4-8 nachm 
e Polyezkowe 19152290 5 er 1000... 8 25,000,000. | Peirikauer-Ste. 101. 
en 2-mapodpis Wplaty na akoje I ji . „3:052,000. 
Fa: || Rachunkt przekazowe e 14.022,260.50 88.81.7505 Km md A! m 
wiasnoäcig Banku || Weksie redyskontowa SR . 5.080,000.— Ul. . Aa! 
5 A | | Korespondenel : 8 Shirurgie und Urolonie 
3 332,403.35 | ») ich rachunkl (Lore) 0» un. Sauer malen 880509842 Binsen; u Harn- 
zastaw w publieznych 462.500 25 % d) Nası unkl Nostro) . » 5 15800500. ‚081,720. cankheiten) 
Korespon F 17 I e — ; 3.915,92691 3018620 91| in surlinekedeh, Cntptängt 
a) Ich rachunki (loro). e karbowe . 3 10,807.64 38,550.94 Len 5 pie 7, Monfuszki_ IR, 
„ Wostro). 2.0, 1 koreapondentöw 75 6,000,— 83,408.90 U. U. 2. 2öda,dn, 11. IV 121K 
do inkasa. . 490,00. I rzyciele za Inkaso, 1,849,30 490,000, 2,339,300.— 
x Oddziatem w Warezawie. | |* Procenty na rok 1921 . 2838801 1 32288007 bogen- un 
i do zwrotu. » . wer 3,000. 3,000.— Zysk za 1020 rok do podziaku 5. 37 8,528,530.01 3,522,530.01 
neee e RE eee eee —— 1 ů —— K — 
26,587,350.03 23,401,825.70 1155551788 96,557,550.23 23,401,925.70 119,050,176.03 Deizen-Kleie 
— en — F 
1 Gattung in jeder Men⸗ 
6 1 Strat 5 ᷑ondels zu 
ze F. aden in andels⸗Bürg 

Winlen. R hunek Zysk * ra Me: Tadeust Rosonechi 1 

————ůůů— — ͤu Naa. Andrzejaltr. 40. 
arki fen. Marx t fen, | Marki fen. Markl fen. 
Koszty handlowe: Procenty 1 prowizje Dü ich 
pansie, opat, Swiatlo, podatkl, portorſe I denasze, drukl, ma- VVV er 
terjaly pismienne, Koszty organizacji, urzadzenia blura i inne 3,500.731.24 od wekali 'zdyakontowanych A 8.158,443.7& gerd Suter, Gee 
prosenty od poiyezek na zastaw r Baplaröw pübilezuyeh! ; 217,600.52 el Alte in eee 
04 rachunk6w. prrekasowych röäns . 3 606,091 36 5.210,500.85| Yen Erreaen tault, 80 
5 = bietäcych . Prowizje 1 komisowe: Tan f 8 b f . 4 6187 
zune i en 885,212 58 basders debe e 1.408,70 23 
ak za i-szy okres dzlata)noscl Banku od 1 slerg r — — 
do 81 grudnia 1020 r. . Kupony i zyek na Eure 3.00.35 Stroh⸗Hülſen 
Ogölne Zebranie Akejonarjuszöw 3 unis 21 kwietnia 1621 7. po- Pienladze zagraniczne: als Flaſchenderpackung 
Ma kapltal’zasobony = ir are ma Kü 100,580.48 ea 2000 Salcck zn vertan. 
ae u fen bei G. O. Kühn, 2 
na dywidende od Yapitaı u io 0h00 3 20 5 mit * "1247 

r 5 r Bntersta BU. 
dla Czionköw in ee n Ein en 
a8 tantjöme ls uragdnlköw Bet Lebensmittel- 

„ selo dobrossynne . . ar 6 ſckäft 
jako zezerwg ma Podste - > > 222 0 0900 e 
praenjehö na rok 1021. », ur en nennen 40,530.01 er 4 rem rin gn 0 glb au 

* verkaufen, Ju erfragen 
ee e 38, im Laden 


Kirhengeiangnerein! un 


er nen der Madsen Ormnstans Bank Handlown! Hal 75 arg: Mb el 
'onnerstag, d. 28. April a. e, um 7% Ubs abends zimmer und Küche 5 
Trinitafis- Gemeinde) 5 Veen mi 5 i = x a ra LE r. 


Vortrag mit Lichtbildern über: 


0 Die Herren Sänger wer W kodzi Bio fi 
den erſucht, zu der ſeutigen „rem, do windomogei, ze uchwalons na Walnem Zgromädzeniun Akajo- | 
Aufführung vollzählig um */a8 Uhr abends zu I | narjuszöw dn. 21 kwietnis r. b. At üvup I Barden, 


| Zeil moderne wiſſen 


17:8 


erscheinen. 5 d Poin. dywidenda w kwode Mk. 80. — od, e 
Der vorftand. ern 1 n unt Poin⸗ akeli Lei amisji imie Ah 5 1188. iſcg- 80h 
. Männer - Geſang⸗ - Verein. Een den 30. April a. €. um 7½ Uhr Abends 1099.— 1 za pierwszy okres dzia- | gf. Dean 
Vertrag mit Lictbildern : | Yalno$cd Banku, od 1 Sierpnia do 31 are ter 


e e na nei > mente = Zimmer 


nılttags im erften Termin und bel unge ⸗ 4 kwietni: d., lem ku; guet mis Wenilsaun: 
im 17. und 18. Jahrhundert. wyplaeong bedzis, pocaynsjao od 25 kwietnia r. b., za tlotenlem kuponn fü dzug 
In A Fernen obe EZ 0 Vortragende Frl. Anna Ziegler. N 1, prrer Instytuefe Central ng w Lodzi oras Oddzial Banku w Warszawie, Ed 


Sudıo Delhältigung 
im Kantor, Lager oder ah 
ae. won Stadk mio 
Bantariaüren, kin IT Jabtes 
„det deutschen und Fat 
in Sprachen in Wort und, 
8 a ben Ubfoluene 


10 
21 8 0 Eh hie 


Zabt der Erſchlenenen; 


e Jahre-Beneral-ersamnlung 


Tagesordnung : 
1. Derlefung des Berichts über die ggehres-Gene | 
zal-Verjannelin vom 9. Juni 1920. 
. erleſung des Berichts über die Tätiglelt 15 


Donnerstag. d. 28. April d. J. u. 
Ubr abends, findet im Wereinstotkle, Br 
ſtantiner - Straße 4, eine 


Wohltätig keits⸗ ene sm 


Meinen Hausbalis ſelbſt var 
ſchten ſoſl. Angebote unte 6 


Aufführung 


von folorı eine 
Vereins für das Jahr 1020.21. 
0 Verleſung des Kaſſenberichts. 
T Wabl des Vorſtandes 
. Beiprehung und g etch betr. die Felet 
0 des 75. Stiftun, 
8 Erhöhung der WMRtgktedsbeltrüge 
7. Unträge, 


S mee l & Rosner, 


Petrikauetſtr. 100, tie Jacquard Raſcheln 


„ Al. Koseiuszkt 
25. 1785 


4 11 A 3 ae 1 ER re Alle der Nauen 
; ig beim Vorſtaude ſchriltlich einzureichen. 
int aablreiches und dünttttcge Geibeinen bütek. | zugunſten unbemittelier Schülerinnen 4 
Der Dorliand. aus Etamin in allen Farben | des Rotheriihen Gymnaliums ttatt 8978 05 5 
5 e S | Im Programm: Aufführung des akt. Luſtſpfeſes von Gordon 8 a 1165 5 
aus Cheviot mit Stickerei 3500 [73 unter D. K. 10° an die 
8 — | „In Vertretung“. eee 
e i Nach Schluß des Programms: Gemütliches Bellammenfeln. 5 gel- Pollzel-Hündin | 
ülps kin tow Pe RE F N Alle Freunde und Gönner der obigen Schule find bierzu N M- Han Me 1 
Ta u kam" ! a, Bauerh, Waren 950:850-350 | —œ ff erst eingeladen. Der Dorktand. eee t Ber 
b d t 5 a 15 
Amit rg, eres aan 5 ji Eintrittskarten find in der Buchhandlung des Herrn Winkopf, 2 ale. I 5 
za aus möbernen Stoffen 8000 | Pelritanerſtraße Nr. 142 gu baben I ir ker 
Piega Trzeing 7500-65 00. — | 
{ 
| 


_ SEE — > 0 gefuch 
| Am Montag den 2. Wal. um 5 Ubr nachmittags findet im Saale des VIE 23/25. ____1785 
Kirchen- Geſang. Vereint der St. Teimitatls- Gemeinde. Ronſtantinerſtraze 4. (Fi Dieuftmadchen 


zu Gunsten ünmbemittelter Schülerinnen d. Töchterſchule v. P. Cprkowska eine das zu Rochen verftebk, wich 
2 ae Kinde ae ar 


Konstanty Nawecki i S-ka Fittale 160. 


ESt, Praajaze 21. 


| 
ö 
| 
| 


delangbäcker t ir füödd Hufe Schüler⸗Auffül en 
Nonſtr mation 1 = Geſchenfe ! pee in Sabre 1874, * u er⸗ u 1 hru ng Samen 
5 f si in großer Auswahl daß fie in Betrieb geſetzt worden iſt. mit nachfolgendem en. 


na von 


. he 


1? Annitbandlung Speztalität: Steidwaren, Hammantne, Voftons | 


Tanz 


nikei, und dergleichen. 
5 Hamrotltr. 2. Stghttonfor iu Lodz: Stenttewfczu. Straße Ar. 128. bet won alk Irkunde de Schule berzlich eingeladen werden 


KAUFE ug Fusse: 2 Sera; en 


und Dynamo, Wohnhaus, Nebengebäuden . 2 A 
N 4. Geh, liber, Aamanken. Ferien, | nerei oder Weberel nerigniet zul verpachten . Billetts iind täglich in der Schult 

een, Gül, Jbl, 9 „ ei Tort⸗ 9 telder neneite Ren- ge det 3 1 an der Kalle zu baden 
0 liche Zähne und Garderoben. Zable gute ſelbſt 2 ausländische Inde struktion ſo⸗ 


zu verkaufen. 

Witt ttt berzellgen Nenitantimertte-? fort zu verkaufen. Mäderss beim Wirt Mölczan- |) 6 6 

ine, 1. Stod 2. Minen. ba- Strahe Nr. 214. 1772 Lin Le Y 1 g Kau 
N 1 | ein mit den Lodzer Zufubr 

5 = iodowsha Felauer| — 7 ck e bahnen erreichbar gelegenes) mit guter Schulbildung, in polniſch und deutſch 

5 häushen fekt, wird geſucht. Art. Ser. vorm. Emil 9 


Lodz. Puſta 9. 
belebend aus 3—4 Sansa au kaufen. Nine» 
‚ste mit Hänschen 50007 ar 


Agende 20 len Hüheriauen 


in lich jutost melden dei 
Schwarz, Sowomiejska 19. 


glei Kikinskiego 111 und am Ta⸗ eh 


Dampfko ch eff el 


ge hr; ncht. 


Rreite ermühig 


rlaa von Alexis Dreming und Alexander Milker. Verontm. Redaktenr A. Dreming 


